
Dominik u. Alexander     Ein Unternehmer 
und ein Arbeitnehmer, die zusammen mit  
dem AMS NÖ neue Maßstäbe für berufliche 
Neuorientierung gesetzt haben. Mehr auf 
ams.at/zusammener
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VITIS Der erste „kapazunda“-
Spielraum am Hauptplatz in Vi-
tis öffnete am Samstagvormit-
tag seine Pforten. Im Aben-
teuerraum können Kinder spie-
len und Neues entdecken. Dabei
stehen beispielsweise ein Erb-

„kapazunda“
schafft neuen
Abenteuerraum
Kinder können mit Erbsenbad, Kletterwand
und Spielhaus Abenteuer erleben. Zeitslots
sind online buchbar.

senbad, eine Kletterwand und
ein Spielhaus zur Verfügung.
Zeitslots könnten online ge-
bucht werden. Zum gewählten
Zeitpunkt kommt man dann
ganz einfach mit einem Code in
das Gebäude.

Obfrau Stefanie Semper er-
klärt: „Ein Kapazunder ist ein
Mensch mit besonderen Fähig-
keiten. Wir haben unseren
Abenteuerraum so genannt,
weil wir glauben, dass jeder et-
was gut kann und herausragend
auf seine eigene Art und Weise

VON NINA HOFBAUER

ERÖFFNUNG

ist.“ Bei der Eröffnungsfeier er-
zählten die Gründer über ihre
Visionen und Intentionen.

Auch Bürgermeisterin
Anette Töpfl richtete sich mit lo-
benden Worten an die Initiato-
ren und die vielen Besucherin-
nen und Besucher.

 Die Gründer Franz Semper-Binder, Stefanie Semper, Silvia Maier und Thomas
Maier gemeinsam mit Linda Maier und Timo Semper auf der Kletterwand.
Foto: Nina Hofbauer
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€ 500,– 
für die Klassenkassa

Gesucht werden innovative 
Schulprojekte aus den  
verschiedensten Bereichen 
wie zum Beispiel Umwelt, 
Soziales, Gesellschaft,  
Technik, Trends, etc.

Einsendeschluss: 
24. Oktober 2025 

Jetzt einreichen!
NÖN.at/leopold 
oder leopold@noen.at

Projekte für den 

NÖN-Leopoldpreis
„Unsere Zukunft“

NÖN.at/leopold NÖN ist Vielfalt.

LANDESWEITLOKALAUSGABE

€3,80Woche 44/2024

NÖN-Abonnenten 
haben’s besser 
Aktuelle Angebote und exklusive Vorteile für 
Abonnenten gibt es nur im NÖN-AboClub 

BEILAGE ABOCLUB

abo@noen.at NÖN.at   ABO: 050 8021-1802

NÖ auf  
einen Blick. 

Meine Region 
im Fokus.

tele – das  
Fernsehmagazin
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Durch und durch Niederösterreich 

Mit Politik, Wirtschaft, 
Chronik, Kultur,  
Sport und Society

Relevante und wert-
volle Nachrichten aus 
meiner Gemeinde.

Gratis TV-Magazin in  
jeder NÖN-Ausgabe
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Die NÖN begeistert ihre Leser mit  
der größten Redaktion des Landes.  
So sind wir immer ganz nah am  
Geschehen. Unsere Mitarbeiter  
berichten direkt vor Ort, damit  
Sie entscheidend mehr wissen.

MEIRES Keine Katastrophe ist
eine Katastrophe. Mit diesem
paradoxen Sprichwort fasste
der Geschäftsführer der NÖ
Saatbaugenossenschaft (NÖS),
Michael Buxbaum, die heurige
Kartoffelernte bei der Sorten-
präsentation am Donnerstag in
Meires zusammen.

In den vergangenen Jahren
zahlte die Pommes- und Chips-
Industrie hohe Preise für Kar-
toffeln. In ganz Europa wurden
neue Fabriken gebaut, deshalb
wurden ständig neue Anbauflä-
chen gesucht. Viele Landwirte
sahen in der Kartoffel plötzlich
eine gute Einkommensmöglich-
keit. Das führte dazu, dass in
Europa heuer Kartoffeln auf
55.000 Hektar mehr Fläche an-
gebaut wurden als im Jahr zu-
vor. In Österreich sind heuer auf
rund 23.000 Hektar Kartoffeln
gepflanzt worden, fast 1.000
Hektar mehr als im Vorjahr.

„Weil es europaweit keine
große Trockenheit oder Über-
schwemmungen, sprich Kata-

Kartoffelanbau: Gute
Erträge drücken Preise
Ausgebliebene Wetterkapriolen sorgten für Überangebot am
Markt. Österreichische Landwirte kommen durch garantierte
Preise noch gut davon.

strophen, gab, waren die Erträ-
ge durchwegs gut. Es kam zu
einem Überangebot auf dem
Markt, der Preis ging in den Kel-
ler“, erklärt Buxbaum. „Wobei
man in Österreich relativieren
muss, denn bei uns bekommt
man für die abgeschlossene Ver-
tragsmenge einen garantierten
Preis, der bei etwa 180 Euro pro
Tonne liegt. Freie Ware hin-
gegen hat derzeit einen Preis

VON GERALD MUTHSAM

SORTENPRÄSENTATION

von 10 bis 15 Euro pro Tonne.“
Kartoffelzüchterin Susanne

Kirchmaier stellte bei der Veran-
staltung einige Sorten der NÖS
vor. Bei Frühsorten verwies sie
auf „Nöstling“, die sehr ertrag-
reich, geschmackvoll und für
extreme Standorte geeignet sei.
In der gleichen Kategorie er-
wähnte sie „La Bomba“, diese sei
jedoch für den Export gedacht.
Als neue „Ditta“ stellte sie die

mittelfrühe Sorte „Tinkabell“
vor. Mit „Meichip“ gelang eine
ertragreiche Züchtung für die
Chips-Herstellung, „Longinus“
eigne sich hervorragend für
Pommes.

24.000 Tonnen
Saatgutmenge produziert
Die NÖS hat derzeit 220 Mitglie-
der, die als Vermehrer tätig sind.
Auf einer Fläche von 1.300 Hek-
tar wird eine Saatgutmenge von
24.000 Tonnen produziert, da-
von gehen 5.700 Tonnen in den
Export. Insgesamt werden 71
Sorten vermehrt, 31 davon sind
eigene.

Obmann Erich Kaltenböck
hatte bei der Veranstaltung ein
besonderes Anliegen. Er ent-
schuldigte sich im Namen der
NÖS dafür, dass es bei einigen
Lieferungen von Saatkartoffeln
im Frühjahr Qualitätsprobleme
gab. Dies sei den großen Regen-
mengen im Vorjahr geschuldet
gewesen, bei denen ein Teil der
Kartoffeln unter widrigsten
Umständen geerntet werden
musste.

Die nächste Sortenpräsen-
tation wird entfallen, da 2027
die NÖS ihr 100-jähriges Be-
stehen begeht. Feierlichkeiten
gibt es dann am 26. und 27. Juni.

 Bei der Sortenpräsentation: Obmann-Stellvertreter Florian Thaler, Züchterin
Susanne Kirchmaier, Geschäftsführer Michael Buxbaum, Daniel Probst (Euro-
plant Deutschland), Obmann Erich Kaltenböck, Jeffrey Dijk (Agrico Nieder-
lande) und Lorenz Mayr (Vizepräsident LK NÖ).
Foto: Gerald Muthsam


VITIS Die NÖ Seniorengruppe Vitis

machte eine Wallfahrt ins Stift Zwettl.
Die Wallfahrermesse wurde von Abt

Johannes Szypulski persönlich gelesen.
Anschließend gab es Erklärungen zur
Stiftskirche und die Besichtigung der

großen Weihnachtskrippe und der Bib-
liothek. Am Nachmittag folgte eine Füh-
rung durch die Gutshofsiedlung Schloss

Rosenau.
Foto: privat


